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Aufgaben LALLF Abt. 2:  Veterinärdiagnostik und Epidemiologie 

 Untersuchung auf anzeigepflichtige Tierseuchen, 
meldepflichtige Tierkrankheiten und Zoonosen 

  sowie AHL-gelistete Tierseuchen 

 Abklärung Verlust-/Krankheitsgeschehen bei 
landwirtschaftlichen Nutztieren 

 
 Tierschutz / Forensik 

 Epidemiologische Untersuchungen, TSN, TNP, KVP, (L)KZ 
 Tierseuchenbekämpfungsdienst inkl. Amtshilfe Probenahme 

Pathologische Untersuchungen und weiterführende  
Diagnostik am LALLF M-V 

AHL = Animal Health Law  
(Tiergesundheitsrecht der EU) 
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Amtliche Untersuchungen 

Aufgaben 

Durchführung amtlich angewiesener  
Untersuchungen bei allen Tierarten  

 Tierseuchenabklärung  

 forensische und tierschutzrelevante  

    Untersuchungen  

Untersuchungen im Rahmen von  
Monitoring-Programmen (EU, Bund, Land) 

Veterinärdiagnostik 

Nichtamtliche Untersuchungen 

Nichtamtliche Untersuchungen für Tierhalter /  
praktizierende Tierärzte / Tierseuchenkasse  
bei landwirtschaftlichen Nutztieren bzw.  
Lebensmittel liefernden Tieren wie Rind, Schwein,  
kl. Wdk., Nutzgeflügel, Nutzfisch etc.  

 Abklärungsuntersuchungen zu  

     Krankheits- und Verlustgeschehen  

 Verfolgsuntersuchungen  

 Kontrolluntersuchungen   * 

Heim- und Hobbytiere nach Absprache  
grundsätzlich (wieder) möglich 
 seit 01. September 2025 mit Option zur  

Kremierung (in M-V) 

i. d. R. auf Landeskosten gebührenpflichtig 

*(teilweise) erstattungsfähig durch TSK 
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LALLF M-V Standort Rostock, Thierfelderstr. 18, 18059 Rostock 

Google Maps 
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Klingel 
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Probeneinsendung 

LALLF-Kuriersystem bis max. 25 kg Einzelprobengewicht SECANIM GmbH über 25 kg Einzelprobengewicht 

Selbstbringer 
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„Tier-Grafitti“ 
Tipp für SecAnim-Transport 
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LALLF M-V Homepage    https://www.lallf.de/ 
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LALLF M-V Homepage  https://www.lallf.de/tier/tierseuchen-tierkrankheiten/ 
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Schriftlicher Untersuchungsauftrag MUSS vorliegen 
 vorher keine Eröffnung des Tierkörpers möglich! 

Formular von LALLF- 
Homepage 

E-Mail-Adresse 
für Sektionsantrag: 
patho@lallf.mvnet.de  

Funktionspostfach 
Nicht für persönliche bzw. 
Personen-gebundene Mails! 

Alternativ formloses  
Anschreiben 
oder E-Mail, 
aber notwendige Angaben 
beachten inkl. Unterschrift! 

Digitalisierung 

! 

Eine gute Anamnese  
ist die halbe Diagnose! 

mailto:patho@lallf.mvnet.de
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Probenannahmezeiten 

Dringende Proben (Seuchenverdacht) müssen grundsätzlich vorher telefonisch 
im zuständigen Labor frühzeitig angekündigt werden! 
Hintergrund: Organisation von Personal und freien Geräten zwecks Kosten- und 
Arbeitszeit-Effizienz;  
Der Transport muss UNVERZÜGLICH, d. h. direkt ins Labor, erfolgen! 
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Einfache Sektion 
Sektion + Histologie  
Bakteriologie inkl. Resistogramm 
Parasitologie 
Klinische Labordiagnostik 
Rückstandsanalytik (Cu, Se…) Abt. 5 
 
Erweiterte Sektion 
PCR 

Kosten 

Zusatzkosten 
 Entsorgung 0,21 €/kg  SecAnim  maximale Gesamtgebühr Rind: 170,12 €; Schwein: 81,80 € 
 externe Untersuchungen (Toxikologie LMU München, Typisierungen IVD u.a., ggf. PCR) 
 Stallspezifische Vakzine 

Tierart Einfache Sektion Erweiterte Sektion 

Schwein 35,80 € 58,80 € 

Rind / Büffel 51,10 € 74,15 € 

Geflügel 17,90 € 40,90 € 
VetKostVO M-V 

https://www.lallf.de/tier/tierseuchen-tierkrankheiten/sektionsgebuehren/ […] 

(teilweise) 
erstattungs- 
fähig durch TSK 

Pathologie  

Pathologische Untersuchungen und weiterführende  
Diagnostik am LALLF M-V 
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Weiterführende Diagnostik 

Einleitung und Durchführung 
weiterführender  
Untersuchungen an entsprechenden 
Teilproben 

- Histologie 
- Bakteriologie 
- Molekularbiologie (PCR) 
- Parasitologie 
- TSE 
- Klinische Chemie 
- Rückstandsanalytik 
- Toxikologie (extern) 
- (Virologie, zumeist über PCR) 
 

Achtung! Serologie an Sektionstieren NICHT möglich aufgrund sehr schneller Autolyse des Blutes 



Seite 17 

Histologie    

 

Paraffinschnitte, Gefrierschnitte  

    

- Hämatoxylin-Eosin (Routine) 

- Spezialfärbungen:  

• Ziehl-Neelsen,  

• Grocott,  

• Steiner,  

• Kossa,  

• Kongorot etc.  
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Dünndarm, Rind, 2 Jahre, weiblich, 346 kg KGW 

Spezialfärbung - Beispiel 

Ziehl-Neelsen (ZN)-Färbung zum Nachweis säurefester Stäbchenbakterien 

HE ZN 

10x100, Öl 

Paratuberkulose (MAP), Erreger: Mycobacterium avium ssp. paratuberculosis 

GALT 

* 



19 
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Bakteriologie 

Kriterien für die Auswahl des Materials 

 
• krankhaft veränderte Organe bzw. 

Gewebe 
 
• Übergangszone vom kranken zum 

gesunden Gewebe als Ort von 
Erregeransammlungen  

 
• Zielorgane differentialdiagnostisch 

relevanter Erreger (insb. Leber als zentrales 
Stoffwechselorgan) 
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• Aerobe, mikroaerobe, anaerobe Verfahren 

• Direktkultur  
 A.pp, G. parasuis, Clostridien, E. coli 

• Anreicherungskultur  
 Salmonella, Rotlauf, Brucellen 

• Selektive Anzucht  
 Pasteurella, Brucella, Yersinia, E. coli,  

Campylobacter, multiresistente Keime  

• Einfache Pilzkultur (keine Dermatophyten!) 
 Hefen, Aspergillus spp. 

 

 

 Keine Kultur auf Chlamydien /  Coxiellen / Mycoplasmen! 
(obligat intrazellulär) 

Kulturelle Anzucht mittels Nährmedien 

Bakteriologie 
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Bakteriendifferenzierung 

 Wachstumsverhalten, Koloniemorphologie 

 Mikroskopie 

 Biochemische Tests 

 Serologische Tests  

 PCR 

 Massenspektrometrie (MALDI-TOF) 

Resistenztest (= Antibiogramm) 

 MHK-Wertbestimmung mit 16 feststehenden Wirkstoffen  

 Bewertung nach internationalen Normen (CLSI) 

 ggf. Stammversand z.B. für Typisierung, stallspezifische Vakzine 
 schriftlicher Untersuchungsauftrag des zu beauftragenden Labors inkl. 
 Kostenübernahmeerklärung benötigt (zunehmend Digitalisierung) 
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PCR 

 

 

 

Molekularbiologie 
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Molekularbiologie (PCR) 
PCR = Polymerase-Kettenreaktion 



 spezifische, kurze Abschnitte der Erbsubstanz (DNA / RNA) in vitro gezielt zu 

vervielfältigen  Amplifikationszyklen 

 d. h. aus kleinsten Mengen an Ausgangs-DNA bzw. -RNA eine sehr große Anzahl an 

Kopien erstellen, die dann besser untersucht werden können 

 Dauer i. d. R. 24-48 Stunden von Probennahme (draußen!) bis Ergebnis 

25 

Molekularbiologie (PCR) 

PCR = Polymerase-Kettenreaktion (engl. polymerase chain reaction) 

Probenahme  

& Transport 

Nukleinsäure-

Extraktion & 

Aufreinigung 

Proben- 

Eingang im 

PCR-Labor 

~ ca. 4-6 Stunden 

variabel 

0 2-4 Std. 

in Abhängigkeit von 

Testkit und Probenanzahl 

morgens zw.7 – 8 Uhr 

https://de.wikipedia.org/wiki/In_vitro
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nur an Sektionstieren! 
 
Methoden 

    Abstrich / Mikroskopie (A) 

    Flotationsverfahren (F) 

    Auswanderverfahren (AW) 

    Sedimentation (S) 

 

Parasitologie 
Dictyocaulus 

Fasciola hepatica 

Paramphistomum 

S AW F 

A Spulwürmer 
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Klinische Chemie  / Labordiagnostik (KLD) 

Entnahme von  
Augenkammer-
wasser (AKW) 

Entnahme von… 

Pansensaft Liquor cerebrospinalis Harn 
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 Autolyse im Blut setzt postmortal sehr schnell ein, verfälscht die Werte 

 Augenkammerwasser (AKW), Liquor, Milch und Harn liegen in relativ  
abgeschlossenen Kompartimenten vor, sind auch postmortal (teilweise) noch 
brauchbar 

 Autolyse kann die histologische Beurteilung von z. B. Leber und Nieren verhindern, 
Metaboliten/Enzyme im AKW können noch aussagekräftig sein 

 bei speziellen Fragestellungen hilfreich  
(Differentialdiagnostik, Einordnung bzgl. Anteil an der Todesursache…) 

 Todesursächliche Hypokalzämie bzw. Hypomagnesämie sind postmortal oft nur durch 
Untersuchung von AKW (und/oder Liquor cerebrospinalis) diagnostizierbar. 

 Die Zusammenarbeit zwischen  
klinischen Labordiagnostikern  
und Veterinärpathologen ist bei  
der Bewertung  von Ergebnissen  
aus Zusatzuntersuchungen  
erfahrungsgemäß erforderlich  
und dann auch zielführend. 

Besonderheiten der Klinischen Labordiagnostik (KLD) aus toten Tieren 
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Fragestellungen der postmortalen KLD 

 akute Entgleisungen im Elektrolythaushalt 

 Entgleisung im Kohlenhydrat-Fettstoffwechsel / Ketose 

 Diabetes mellitus, ZNS-Erkrankungen u. ä.  

 Urämie, Nephrose 

 Leberzellschädigung / Leberversagen 

 Muskelzellschädigung 

 Knochenstoffwechselstörung, paraneoplastisches Syndrom 

 Spurenelement-Mangel bzw. -Überschuss, Schwermetall-Vergiftung 

 Kochsalzvergiftung  



Seite 30 

nicht infektiös 
Gendefekte 
Traumata 
Fütterungsfehler 
Umwelt 
Management 

Abortdiagnostik 

Abortursachen 

Verzögerter Abgang von Feten 

- Inkubation bei > 38 °C            Autolyse   

- Zerstörung anatomischer Strukturen 

- Zerstörung von relevanten Erregern 

- Überbewertung „anderer Keime“ 

  viele unklare Fälle 

infektiös 
Viren 
Bakterien 
Parasiten 
Pilze 
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Abortdiagnostik 
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Abortdiagnostik 
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 Fetus und Plazenta plus Blutprobe des Muttertieres,  
(+2. Blutprobe 3-4 Wo nach Abort) 

Abortdiagnostik – Probenmaterial Beispiel Rind 

Untersuchungen Bakteriologie PCR Serologie (Antikörpernachweis) 

Organproben Lunge Lunge, Herzblut, ZNS, Blut der Mutter 

Leber Leber, Milz, Niere, 

Mageninhalt Lymphknoten etc.; fetales Herzblut 

Plazenta Plazenta 

Bakteriologie PCR Serologie (Antikörpernachweis) 

Erreger Brucellen BHV-1, BVD, BTV, Brucellen (KBR, RBT), 

Salmonellen Coxiella burnetii, B. abortus-ELISA, 

Campylobacter Chlamydien, Leptospiren-MAR, 

u.a. Leptospiren, MKS, MKS, N. caninum, 

Neospora caninum; Cox. burnetii 

SBV (GH,KH,Mi,Pz) SBV-Ak 

KBR = Komplementbindungsreaktion 
RBT = Rose-Bengal-Test 
MAR = Mikroagglutinationsreaktion 
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Abortdiagnostik Beispielbefund (in Auszügen) 
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Forensik 
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Rechtsmediziner!!! 

Das ist unser 
Pathologe. 

Forensik / Gerichtsmedizin 

©Tatort MS 



Seite 37 

Pathologe      Rechtsmediziner 

Der Pathologe widmet etwa 95 % 
seiner Arbeit den lebenden 
Patienten, er seziert nur 
„natürliche Tode“ 
 
Der Rechtsmediziner o. 
Forensiker ist für Todesfälle nicht 
natürlicher Art oder für Opfer von 
Gewaltverbrechen zuständig. 

Opfer tot:      FTA für Pathologie, ATA 

Opfer lebt:    ATA, FTA für Kleintiere,  
           Pferde, Rinder etc.                  

                 (ggf. in Zusammenarbeit mit Polizei /  
                  Ordnungsamt / Feuerwehr) 

Veterinärmedizin 

möglichst viele/alle Informationen: 

- Auffindesituation (gerne mit Foto) 
- Erschlagen – womit? 
- Befunde prakt. Tierarzt, Röntgenbilder  
- Manipulationen am Tierkörper genau beschreiben 
- Telefonieren! (vorher /nachher, 

Befundbesprechung) 
- …  

Die Pathologie ist die Lehre der Erkrankung und beschreibt Ursachen und Entstehung von 
Krankheiten aus dem Zusammenhang von Organ- und Gewebsveränderungen. 
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Forensische Pathologie 

Gewaltsamer / nicht natürlicher Tod  

 

- stumpfe Gewalt, spitze Gewalt 

- gewaltsame Erstickung (Erhängen, Erdrosseln, Erwürgen) 

- Verhungern, Vernachlässigung 

- Ertrinken (Tierkörper NICHT einfrieren!!!) 

- thermische Energie 

- Elektrotraumen, Blitzschlag 

- Todesfälle in Zusammenhang mit ärztlichen Maßnahmen 

- Verletzungen durch Tiere 

- Vergiftungen* 

Schädeldach 

abgezogene Kopfhaut 

Brustkorb 
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Intoxikation / Vergiftung 

Grenzen der Diagnostik (am LALLF M-V) Sonderfälle 
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Intoxikation / Vergiftung 

 bleibt (nahezu) immer Wahrscheinlichkeits- / Verdachtsdiagnose! 

      = Summe aller zusammengesammelten Hinweise (Vorbericht inkl. Herde, Standort,  
         Haltung, Klinik, Anzahl betroffener Tiere, Jahreszeit (Pflanzenbewuchs),…  Versuch des „in  
         Übereinstimmung Bringens“ mit Pathologie und Labordiagnostik (inkl. Blutproben an lebenden Tieren) 

 „Die Dosis macht das Gift.“ 

 Tausende an Stoffen, etliche Stoffgruppen und deren Zerfallsprodukte, 

 ggf. in Reaktion mit körpereigenen (Abbau-) Stoffen  toxische Wechselwirkungen IM Körper (Pansen!) 

 kostspielig und zeitaufwendig, dabei selten erfolgreich* 

 Toxinnachweis = klinische Diagnose (Maus-Bioassay! z. B. bei Botulismus) 

 RRR(†): Abhilfe Labordiagnostik mittels Genetik (Toxinbildungsvermögen, PCR, Speziallabore) 

 *„Notbehelf“: Toxikologisches Screening (z. B. LMU München, ca. 200 €) „ein Tropfen auf den heißen Stein“ 

 Pflanzentoxine = Sonderfall, keine/eingeschränkte Labordiagnostik (CVUA Freiburg  forscht tlw. daran) 

 Wiederkäuer zerkleinern Nahrung massiv, breiig kurzfaserig, Pflanzenteilchen deutlich unter 1 cm 

= Gärkammer 

E x t e n s i v h a l t u n g  

(†)3R-Prinzip = RRR = replace, reduce, refine  Tierversuche vermeiden, verringern und verbessern  
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Wolfsmanagement 

• Ländersache https://www.dbb-wolf.de/Wolfsmanagement/wolfsmanagement 

• M-V: Ministerium für Klimaschutz, Landwirtschaft, ländliche Räume und Umwelt 

Schadenshotline 
0170 / 765 88 87 

Erster Ansprechpartner 

https://www.dbb-wolf.de/Wolfsmanagement/wolfsmanagement
https://www.dbb-wolf.de/Wolfsmanagement/wolfsmanagement
https://www.dbb-wolf.de/Wolfsmanagement/wolfsmanagement
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Wolfsmanagement 

 Aufgabenverteilung einzelner Untersuchungsschritte  „Vielaugenprinzip“ (Objektivität!) 

 Rissgutachten inkl. Genetiktupfer plus Pathologie LALLF 

 Bewertung durch einen Dritten unabhängigen 

 nur eindeutige Schadbilder sind (sicher?) beurteilbar 

 immer nur in Kombination mit den Spuren an der Fundstelle 

 Pathologie ist immer nur ein Hinweis und kein Beweis und liefert (bestenfalls)  
 Aussagen zu Todesursache / Grunderkrankungen 

 genetischer Nachweis aus Speichel im Bereich der Tötungsverletzungen bei  
 frischen Kadavern (Probenahme schon bei Vororttermin! *s. Graphik) 

          Optimal ist eine Kombination von Pathologie und Genetik! 

 
* 
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Sektionen 2015 – 2025 

Tierart 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 

Jan. bis 

Nov. 

2025 

Rind 61 46 83 76 67 79 68 46 45 50 53 

Jungrind 8 14 13 21 12 8 14 13 17 14 9 

Kalb 73 80 81 119 80 78 101 72 93 85 68 

Summe 

Tierkörper 
142 140 177 216 159 165 183 131 155 149 130 

+ Rinderaborte 55 51 50 36 30 19 19 21 33 33 17 

gesamt 197 191 227 252 189 184 202 152 188 182 137 

Wasserbüffel 
(2 Kot-

proben) 
2 3 2 4 5 8 6 6 4 2 

Spezieller Teil:  
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- Pathologie: 47 Wasserbüffel zwischen 2013-2025 aus 15 Betrieben im LALLF M-V seziert 

- davon 2 Feten (Zwillingskälber) zur Abortdiagnostik 

- 4x Euthanasie (Nottötung), sonst verendet 

- Probeneinsendungen Pathologie nach Altersgruppen: 

- 490 Blutproben (Serologie zur Tierseuchenüberwachung): 

3 
3 

17 

3 

8 

13 

Totgeburt / Abort

1. Lebenswoche

Kalb (bis 7 Mo)

Jungrind (8-12 Mo)

adult

trächtig

2 3 2 3 2 4 
8 6 6 4 2 1 

4 

13 

58 

90 

70 

79 

71 
66 

37 

1 
0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

100

2
0
1
3

2
0
1
4

2
0
1
5

2
0
1
6

2
0
1
7

2
0
1
8

2
0
1
9

2
0
2
0

2
0
2
1

2
0
2
2

2
0
2
3

2
0
2
4

P
ro

b
e

n
e

in
s
e
n

d
u

n
g

e
n
 

Sektion (Tierkörper)

Feten (Abort)

Serologie (Blut)



Seite 46 

Erkrankungsursachen bei Weidehaltung 

Erregerbedingte Erkrankungen Ernährungsbedingte Erkrankungen 

 Parasitosen (Endo- / Ekto-) 

 Bakteriosen 
 Paratuberkulose 
 Salmonellose 
 Milzbrand (Erde!) 

 Leptospirose (Oberflächenwasser Sommer) 

 Botulismus (Kadaver im Wasser/Futter) 

 Rauschbrand, Pararauschbrand,  
sonstige Clostridiosen, (Erde!) 

 Brucellose 

 Virosen (BHV1, BVD, BTV, SBV, MKS, BKF, ERL) 

 Serologie, Pathologie+ 
 Problematik: BuHV-1  FLI 

(keine Merzung, „stille Träger“) 

 Nährstoffmangel (Protein, Energie…) 

 Mineralstoffmangel (Mengen-,  

Spurenelemente) 

 Wassermangel (Frost!) 

 Intoxikationen (Blei, Treibstoff, Pflanzen…) 

 Aufnahme von Erde (PCB, Dioxin, Sand,  

Eisen, Erreger, Fremdkörper…) 
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Parasitosen 

 Magen-Darm-Strongyliden (MDS) 
(Ostertagia, Cooperia, Haemonchus, Trichostrongylus, Nematodirus) 

 Lungenwürmer 

 Bandwürmer (Moniezia) 

 Leberegel, Pansenegel 

 Protozoen (Kryptosporidien, Eimerien/Kokzidien, Neospora caninum) 

 Zecken (Übertragung von Babesien – Weiderot der Rinder!) 

 Dasselfliegen, Kriebelmücken, Stechmücken, Gnitzen…! 

Erregerbedingte Erkrankungen 

 Wasserbüffel: Para-US 17/47, davon 6/17 positiv (~35,29 %) 
 Rinder:     345/421 (~81,95 %) 



Seite 48 

Ernährungsbedingte Erkrankungen 

Mögliche Ursachen: 

 Futterversorgung, Hunger? 

 Durchfall durch Erreger 

 (Bakterien, Parasiten, Viren)? 

 Spurenelementemangel,  

Cobalt-Mangel („Marasmus“)? 

Diagnose: 

Cu-Mangel!  

Weidediarrhoe 
(1,4 mg Cu/kg Leber-FS,  

Tu: 10 mg Cu/kg Leber-FS!) euthanasiert! 
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Besondere Fälle bei Mutterkühen 

 Bei ca. 1/3 der Sektions-Mutterkühe wurde die Leber routinemäßig auf 
Kupfer (Cu) und/oder Selen (Se) untersucht (Mangelstandorte in M-V: 
Niedermoor, Sandböden), in allen untersuchten Fällen bestand Cu-/Se-
Mangel! 

 Bei Tieren mit Cu-/Se-Mangel waren meist auch die Konzentrationen von Ca 
(<1,0 mmol/l) und Mg (<0,7 mmol/l) im AKW herabgesetzt (kaum Mineralstoff-

Supplementierung). 

 Cu- und Se-Mangel geht bei Adulten häufig mit weiteren unspezifischen 
Erkrankungen einher (spezifische Klinik eher bei Jungtieren: Durchfall bei Cu-
Mangel, Weißmuskelkrankheit bei Se-Mangel). 

 Bei eindeutigen Diagnosen/Todesursachen (Trauma, Pneumonie etc.) wird auf 
Leberuntersuchung verzichtet. 

Bilanz stoffwechseldiagnostisch gestützter Sektionsbefunde von Kühen aus M-V  

 Nutzen von Leber-Untersuchungen 
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 EZ: ca. ½ mäßiger bis schlechter Ernährungszustand, bis hin zur Kachexie  

 Klauen (15,  3̴1 %): rel. lang, Schnabelklauenbildung, konzentrische Ringe (Laminitis) 

 1. LW: Kälberkrankheiten wie Enteritis bei E. coli-Infektion (Rotavirus),  
Exsikkose, Sepsis; Mekoniumverhalten, Fruchtwasseraspiration 

 ab ca. 1 Monat: Herzmuskeldegenerationen/-nekrosen bzw. Skelettmuskelnekrosen 
(Dystrophie) „Weißmuskelkrankheit“  hochgradiger Selenmangel (5/17, ~29%) 
zusätzlich zu Enteritis, Kokzidieninfektion;  

 KLD (AKW, n=21): deutliche Muskelzellschädigung (13/21, ~61,9%) 

• Leberzellschädigung – nekrotisierende Hepatitis (Histo) 
• Kreislauf- / Niereninsuffizienz / Urämie – Tubulusdegenerationen  
• 3x Hypokalzämie, 1x Hypomagnesiämie 

 36x Spurenlementuntersuchungen (Leber): 
 33x Selenmangel (> 90%, zumeist hochgradig) 

 24x Kupfermangel (> 66%, überwiegend hgr.), 12 mal bedarfsentsprechend 

 Stressoren (Trächtigkeit, Geburt, Umtreiben, Futter-/ Klimawechsel)  
als Auslöser für Symptomatik bzw. Tod 

Wasserbüffel: regelmäßig wiederkehrende Befunde im LALLF M-V 
(n = 47) 
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Symptome bei Kupfermangel 

 Lecksucht, Fressen von Erde 

 Durchfall („Weidediarrhoe“) 

 Kümmern, Jungtierverluste 

 Depigmentierung des Deckhaares  
(„Kupferbrille“) 

 Fruchtbarkeitsstörungen 

 

Prädisponierte Standorte: 

 Niedermoor! 

Normwert Rinderleber: 
10-80 mg /kg Frischsubstanz 

Aufgaben von Kupfer (Cu2+): 

- essentielles Spurenelement 
- in Knochen, Muskulatur, Gehirn,  

Leber, Niere  
- Bestandteil zahlreicher Enzyme 
 Katalysator vieler Stoffwechsel-  

prozesse, z. B. 
• Nervenfasern (Myelin) 
• Kollagenfasern 
• neuronale Botenstoffe 
• Eisen-Stoffwechsel (Hb) 
• Zellatmung, Radikalreduktion 
• Hautpigmentierung (Melanin) 
• … 
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Symptome bei Selenmangel 

 Muskelzellschädigung  
(„Weißmuskelkrankheit“) 

 Kümmern, Jungtierverluste, 
Abwehrschwäche  

 Fruchtbarkeitsstörungen 

 Lecksucht 

 

Prädisponierte Standorte: 

 ausgewaschene Sandböden, Küstennähe 

Aufgaben von Selen: 

- Zellschutz (antioxidativ, Inaktivierung 
freier Radikale)  Zellen mit hohem Stoffumsatz! 

- Schilddrüsenfunktion 

- unterstützt Immunsystem 

Quelle: 5-dinge-spurenelemente.pdf 

Normwert Rinderleber: 
0,15-0,3 mg /kg Frischsubstanz 

file:///C:/Users/priem/Documents/Pathologie/WasserbÃ¼ffel/Literatur WB/5-dinge-spurenelemente.pdf
file:///C:/Users/priem/Documents/Pathologie/WasserbÃ¼ffel/Literatur WB/5-dinge-spurenelemente.pdf
file:///C:/Users/priem/Documents/Pathologie/WasserbÃ¼ffel/Literatur WB/5-dinge-spurenelemente.pdf
file:///C:/Users/priem/Documents/Pathologie/WasserbÃ¼ffel/Literatur WB/5-dinge-spurenelemente.pdf
file:///C:/Users/priem/Documents/Pathologie/WasserbÃ¼ffel/Literatur WB/5-dinge-spurenelemente.pdf
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Wechselwirkungen, Antagonismus 

 Kupfer-Schwefel (Moore!) 

 Kupfer-Eisen 

 Kupfer-Molybdän 

 Kupfer-Schwefel-Molybdän  

 

 Komplexbildungen („Elementefänger“),  
d. h. binden Kupfer Quelle: 5-dinge-spurenelemente.pdf 

Verstärkung der Kupfermangel- 
Symptomatik 

Pansen 

file:///C:/Users/priem/Documents/Pathologie/WasserbÃ¼ffel/Literatur WB/5-dinge-spurenelemente.pdf
file:///C:/Users/priem/Documents/Pathologie/WasserbÃ¼ffel/Literatur WB/5-dinge-spurenelemente.pdf
file:///C:/Users/priem/Documents/Pathologie/WasserbÃ¼ffel/Literatur WB/5-dinge-spurenelemente.pdf
file:///C:/Users/priem/Documents/Pathologie/WasserbÃ¼ffel/Literatur WB/5-dinge-spurenelemente.pdf
file:///C:/Users/priem/Documents/Pathologie/WasserbÃ¼ffel/Literatur WB/5-dinge-spurenelemente.pdf
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Ernährungsbedingte Erkrankungen – weitere Spurenelemente 

Symptome bei Mangan-Mangel: 

 Lecksucht, Fressen von Erde, vermehrt männliche Kälber, 

Fruchtbarkeitsstörung, Skeletterkrankungen 

Symptome bei Zink-Mangel: 

  Kümmern, Jungtierverluste, Parakeratose, Fruchtbarkeitsstörung 

Symptome bei Cobalt-Mangel (Vitamin B12): 

  extreme Abmagerung („Marasmus“) 

Oberflächen-/Brunnenwasser: 

  viel Eisen und Mangan enthalten  

 (Kupfer-Antagonisten!) 
Quelle: 5-dinge-spurenelemente.pdf; ©Boehringer Ingelheim 

file:///C:/Users/priem/Documents/Pathologie/WasserbÃ¼ffel/Literatur WB/5-dinge-spurenelemente.pdf
file:///C:/Users/priem/Documents/Pathologie/WasserbÃ¼ffel/Literatur WB/5-dinge-spurenelemente.pdf
file:///C:/Users/priem/Documents/Pathologie/WasserbÃ¼ffel/Literatur WB/5-dinge-spurenelemente.pdf
file:///C:/Users/priem/Documents/Pathologie/WasserbÃ¼ffel/Literatur WB/5-dinge-spurenelemente.pdf
file:///C:/Users/priem/Documents/Pathologie/WasserbÃ¼ffel/Literatur WB/5-dinge-spurenelemente.pdf
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Ernährungsbedingte Erkrankungen – Mengenelemente 

  Magnesium-Mangel (Weidetetanie) 

  Calcium-Mangel (Gebärparese) 

  Natrium-Mangel infolge von Kalium-Überschuss (Fruchtbarkeitsstörung,  

 Salz-Lecksucht) 

  Oberflächen-/Quellwasser als Tränkwasser  
(„Salzblasen“ möglich, Gefahr der NaCl-Belastung  Kochsalzvergiftung) 
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  Clostridiosen/(Para-) Rauschbrand 

  Milzbrand 

  Schadstoffbelastung: polychlorierte Biphenyle (PCB)/Dioxin 

  Eisen-Überschuss 

  Pansenversandung 

  Fremdkörper 

Erkrankungen durch Aufnahme von Erde 

penetrierender Haubenfremdköper 
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Fallbeispiel: Wild- und Rinderseuche (Hämorrhagische Septikämie) 
Erreger: Pasteurella multocida Kapseltyp B (o. E) mit Nachweis der HS-Genomsequenz (PCR, LLBB F/O) 
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Fallbeispiel: Leptospirose (Leptospira interrogans sensu lato) 

zarte, 
schraubenförmige  
Bakterien   
in den Nierentubuli, 
GRAM-negativ; 
Silberimprägnation 

Leber, Steiner, Öl (1000fache Vergrößerung) 

Ikterus Z, M 
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Zusammenfassung und Schlussfolgerung 

 Auch Weidehaltung erfordert eine bedarfsgerechte Versorgung mit Futter  
und Wasser in entsprechender Qualität und Menge!  
Die Aufnahme von Erde und Oberflächenwasser muss vermieden werden! 

 Insbesondere bei Weidehaltung sollte eine gezielte, gefährdungsbasierte  
Ekto- und Endoparasitenbekämpfung stattfinden. 

 Die Gefährdung durch Intoxikationsquellen (Pflanzen, Schwermetalle, Mineralöle 
u.ä.) sollte bei Weidehaltung systematisch erfasst und unterbunden werden. 

 Eine tägliche visuelle Kontrolle der Herde ist notwendig, ggf. sollten notwendige 
Blutproben-Entnahmen stichprobenweise auch zur labordiagnostischen 
Überwachung der Nähr- und Mineralstoffversorgung genutzt werden. 

 Untersuchung von Kotproben können wichtige Informationen über ggf. 
bestehenden Endoparasitenbefall geben. 

 
 Weide als natürliche tiergerechte Haltungsform erfordert ein 

ausgefeiltes Gesundheitsmanagement! 

 Sektion: umfassende Untersuchungen zur Überwachung des  
Gesundheitsstatus der Herde 

 



Landesamt für Landwirtschaft, Lebensmittelsicherheit und Fischerei 
Dr. Grit Priemer 
Abteilung 2, Tierseuchendiagnostik 
Telefon +49 3855 88-61211 
grit.priemer@lallf.mvnet.de 
 
www.lallf.de  | www.isip.de/mv 

Landesamt für Landwirtschaft, 
Lebensmittelsicherheit und 
Fischerei 

©P. Wolf 



Seite 62 

Organe-Quiz I 

Auto-/ Heterolyseprozesse 
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Organe-Quiz II 
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Probeneinsendungen 
https://www.lallf.de/tier/tierseuchen-tierkrankheiten/probeeinsendungen/ 

Hinweise zur  
Probenahme 

z.B. Probenart in  
Abhängigkeit der  
gewünschten  
Untersuchung etc. 

… 

[…] 


